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geroinnungSmafdjinen, roeldfje fiünblidh ztrfa 5 m» ©tief)»
torf förbern, aber auch baS ©oömaterial ausgeben,
welches bann miltelft einer, non biefer äRafdjine ge=
trennten ïorfpreffe ju ^reßtorf »erarbeitet roirb. ©ei
anbern Anorbnungett wirb baS Abgraben, SRifctjen,
treffen unb Ablagern auf bem Xtocfenfeib in einer
SFlafchine »«einigt, roetcße ben Sotf fo ablagert, baß
bie SufttrodEnung oßne weiteres beginnen fann. SÖtittelft
einer folgen SRafehlne tönnen mit 10 9Rann ©ebtenung
fiünbltch jirïa 80 m® ©oßmoor ju ©seßtorf »erarbeitet
roerben. ©ei Auswahl ber mafchtneflen @inridE)tung
muß febr »orfidgtig ju 2Berte gegangen roerben, beim e§
ftetten ftch ber mafdfjtneflen ©eromnung große Schwierig«
feiten entgegen, bainit eine roirflidj rentable Ausbeutung
ber SRoore geroäfyrleiftet roirb.

®em Steddorf haften folgenbe ©länget an: ®er
ßeizroert roirb »ermlnberi, ba ber Sorf beftrebt ift, fort»
roäßrenb geudfjiigtett aufzunehmen ; bie bröcflige ©e»
fdjaffenhett ber Sorfftücte »erurfad^t erbebliche ©lateriot«
oerlufte unb unangenehme ©taubentroictlung ; ba§ geringe
33oIumgeroidht macht übermäßig große geitetungSanlagen
nötig. ®er 9JIafcßinentorf fofl »on triefen ©längeln
befreit roerben, fo gut MeS möglich tft unb baburch
anbern foffilen ©rennftoffen ebenbürtig gemacht roerben.
Sie mafchtneHe ©ehanblung be§ aus' ber ftorfgrube
gewonnenen ©ohmaterialS muß beShalb barauf htnauS»
geben, ben SCorf bidtjler unb fernerer, foroie ju»
fammenhängenber ju madhen, rooburch ihm bann auch
feine hpgtoäfopifdhe ©igenfcbaft entzogen roirb. 2)teS
wirb baburdh erreicht, baß ber geftochene &orf in ber
Sotfpreffe junädhft jerriffen unb baburch feine ungleich*
artige ©truftur prftört roirb. ®urch ©chnecten, beren
ÜJieffer ineinanbergreifen, roirb baS SRaterial jerriffen,
jugletd) audh gemilcht unb gegen bie AuStrittöffnung ge-
preßt. ©in eoent. »or ber ©iunbfiüöföffnung angebrachter
S3eroäfferungSapparat geftattet eS, ben Sorfftrang »or
bem Austritt in angetroffener SSBeife zu befeuchten unb
bierburcf) einen tabellofen, glatten ©trang p erzielen.
Scrfelbe roirb bann beim Austreten in ©tüdte »on paß
fenber Sänge gefchniiten unb jurn trocfnen aufgehellt.
®roße ©etriebsficherheit, erhöhte Seifiungstätnafett, wenig
SebienungSperfonal unb einfache fjjanbhabung finD ©runö«
Beringungen bei ber Konjirutiion »on SorfgerotnnungS«
mafdbtaen.

©ine rationelle Ausbeutung beS SorfeS als ©e*
triebstraft fönnte burdß ©rrichtung einer elettrifchen
Bentralanlage an geeigneter ©teile beS SotffelbeS unb
Sierroenbung beS SotfeS als ©etriebSmaterial für biefe
«reicht werben. @S würbe fo baS gleiche get'deepen rote
bei ben SSBafferfräften, bie früher tn nur ganz geringem
SiRaße auSgenüßt rourben, heute febodb, bant ben 9Rög<
licbteiten, welche bie elettrifct)e Kraftübertragung bietet,
einer roirtfchaftlidhen Ausbeutung erfdhloffen roorben finb.
®ie grage aber, ob ein folcheS Unternehmen rentabel
gehaltet roerben fann, muß naturgemäß »on ffall zu galt
auf @runb forgfäOiger ©erarbeiten unb etner geroiffen«
haften äßirtfchaftlichfeitSrechnung entfehteben roerben. ©er»
fnhe an einer £orf=®aS=Anlage zum ©etrtebe einer elet»

üifchen Bentrale »on 30 PS ergaben, baß für febe effet»
boe Kiloroattftunbe burdhfdhntttlich 2 Kg. ®orf oerbraucht
noutben ; 1000 Kg. btefeS SorfeS tommen auf ca 7,5 g=r.
W flehen, fobaß bie ©rzeugungSfoften »on 1 Kilowatt«
ftunbe ungefähr 1,5 ©appen betragen.

Sfn ber Sanbroirtfdßaft roirb ber £orf mit ©orteil
aö Streumaterial oerroenbet. Storfftreu roirb ge«

n>onnen aus ben oberften, unter ber ijelDe« ober SRooS»
becte beßnblidhen fogen. SRooStorffchicht. ®tefelbe hat
®an »ielfach als Iäftigen Abraum bei ber ©renntrof»
berettnng betrachtet, bis tn neuerer 3eit beren ©erat»
vtttnng zu einem roertooHen ©treumaterial auf tarn.

Torfmull, ber ©taub ber beim 3«wißen beS Dorfes
ZU îorffireu entfieht, ober aber burch AuSfieben ge»
roonnen wirb, ftnbet »orab ©erroenbung für bie ©elfanb«
lung menf'dhlichst ©ntleernngen in Abortgruben ufro.
3n einigen ©täbten, fo in SBtlhelmShafen unb ©eumünfter
roerben bie gefamten Natalien mit SloifmuH »ermengt
unb bann als ®üngmittel »erroenbet. ferner roirb £orf=
muß unb «©treu met ©orteil »erroenbet als Söätme*
fchuhmittet (z. ©. bei ©isfeßetn), bann audh jur ©er«
padtnng »on Dbft, gleifdh unb bergleichen. ©eefifcije in
Sorfmuß »erpaett foflen nach 18 Sagen noch
fdhmedfenb befunben roorben fein.

©Betben bie Sorffafern burch c^emtfd^e unb mechanifche
©ehanblung gereinigt unb gef^meibig gemacht, fo liefern
fie eine als ©erbanbmittel febr gef^ä^te SBatte;
biefe fann zu fetnfien ©amen »etfponnen roerben.

3m ganzen bietet bie Sorftnbufirie bis h^ute noch
fein fehr erfreuliches ©ilb ; troßbem haben bie ©e=

ftrebungen nach ©erooßtommnung auf biefem ©ebtete bodh
nicht nadhgelaffen unb ßnb fpezieß roaS bie Ausbeutung
beS SorfeS als ©rennmaterial anbetrifft, bebeutenöe

©rfolge zu »erzeichnen. 3ntereffenten erhalten nähere
AuSfunft »on ©irdhler & ^Sfulg, Ingenieure, Bürich 7.

Uerbaisdswesen.
©etbanb glcmiecticfpt ©eisH-rbsu tdae. ®ie bieS»

jährige ®elegiertenoerfammlung ßnbet ©omttaq ben
13. ®ez. im „Söroen" in SRotliS fiait, ©eben ben üblichen
3 ihreSgefchätten figurieren als Sratlanben : ©ericht unb
Antrag über Me »on ber ©ubfommiffion ausgearbeitete
fantonate ©ubmiffionSoerorbnung; ©eferat »on
^)etrn ®rimm»|)efti in ©ctjroanben über „®aS
©abattmarfenfpftem unb feine ©ebeutung im roirt»
f^afilichen Seben ber ©eroerbetreibenben".

©eroerbeueretn ©oloihutn. ®te oom ©eroerbeoerein
einberufene ©etfammlung roar erfreuücherroeife fehr zahl»
reich befudßt: eS hatten [ich Dabei 11 ©erufSoerbänöe
»ettreten laffen. Sratianbum bilbete bie ©efpredhung
»on SRaßnahmen gegen bie in AuSfic§i fiehenbe
ArbeitSlotigteit in ^anbroerf unb ©eroerbe.
®te faft »on aßen Aaroefenben benüßte Sistuffion
Zettigte eine ©etße »on ©orfchlägen unb Anregungen zur
Sbidhroädhung ober mögltchßen ©efetiigung ber Arbeits«
lofigfeit. Aße zielen Dahin, eS möchten ©ehörben unb
©ii»ate nun biejenigen Arbeiten ausführen laffen, bie
jeßt ober bodj in naher Sufunft notroenbig finb. ©mige
©otanten fprachen fich fcljarf gegen ben oon ber ©emetnbe
geübten ©egtebetrieb aus. ©et ben bereits in Angriff
genommenen ©olftanbSarbeiten befchäftigt bie ©emetnbe
»on ihr felbft angefteßte Arbeiter. ®aS ift roohl ein
©dhuß ber arbeitSlofen Arbeiter, rooburch aber baS ©e»
werbe unb $anbroerf arbeitslos roirb. @S rourbe »er»
langt, bei ber ©emetnbe bagegen einmal energisch zu
protefiieren. @S läßt fich hi®ï ganz roohl ein SRtttel»

weg finben, ber barin befteht baß für bie au«zufüh«uken
©otftanbSarbeiten baS ^»anbroert unb ©eroerbe berüct«

fichiigt roirb, unter ber ©ebtngung. baß in erfter Slnie
bie ÂîbeiiSlofen zu befdfjäftigen finb. — @S finb fobann
»erfchtebene Arbeiten genannt roorben, bie »on Staat
unb ©emetnbe haute ober Doch tn ganz «ah« Butunft
ausgeführt roerben müffen. ©iefe Arbeiten, auf bie eben»

faflS in einer ffilngabe nähet: htugeroiefen roerben roirb,
foßten nun oergeben roerben unb zmar in ber oben an»

gebeuteten SBetfe. ©ur fo farm ber fommenben Arbeits«
iofigfeit nach jeber ©ichtung unb zum SBoßle aßer, auch
beS ©taateS unb ber ©emeinbe, gefteuert roerben. |)ier
fei no^ bemerft, baß ber ©orftanb beS fantonaten ^anb»
werter» unb ©eroerbeoerbanbeS bereits auf bie tünftige
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geivinnungsmaschinen, welche stündlich zirka 5 Stich-
tors fördern, aber auch das Rohmaterial ausheben,
welches dann mittelst einer, von dieser Maschine ge-
trennten Torfpresse zu Preßtorf verarbeitet wird. Bei
andern Anordnungen wird das Abgraben. Mischen,
Pressen und Ablagern auf dem Trockenfeld in einer
Maschine vereinigt, welche den Torf so ablagert, daß
die Lusttrocknung ohne weiteres beginnen kann. Mittelst
einer solchen Maschine können mit 10 Mann Bedienung
stündlich zirka 80 Rohmoor zu Preßtorf verarbeitet
werden. Bei Auswahl der maschinellen Einrichtung
muß sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden, denn es
stellen sich der maschinellen Gewinnung große Schwierig-
leiten entgegen, damit eine wirklich rentable Ausbeutung
der Moore gewährleistet wird.

Dem Stechtorf hasten folgende Mängel an: Der
Heizwert wird vermindert, da der Torf bestrebt ist, fort-
während Feuchtigkeit aufzunehmen; die bröcklige Be-
schaffenheit der Torfstücke verursacht erhebliche Material-
Verluste und unangenehme Staubentwicklung; das gelinge
Volumgewicht macht übermäßig große Feuerungsanlagen
nötig. Der Maschinentorf soll von diesen Mängeln
befreit werden, so gut dies möglich ist und dadurch
andern fossilen Brennstoffen ebenbürtig gemacht werden.
Die maschinelle Behandlung des aus der Torfgrube
gewonnenen Rohmaterials muß deshalb darauf hinaus-
gehen, den Torf dichter und schwerer, sowie zu-
sammenhängender zu machen, wodurch ihm dann auch
seine hygroskopische Eigenschaft entzogen wird. Dies
wird dadurch erreicht, daß der gestochene Torf in der
Torfpresse zunächst zerrissen und dadurch seine ungleich-
artige Struktur zerstört wird. Durch Schnecken, deren
Messer ineinandergreifen, wird das Material zerrissen,
zugleich auch gemilcht und gegen die Austrittöffnung ge
preßt. Ein event, vor der Mundstücköffnung angebrachter
Bewässerungsapparat gestattet es, den Torsstrang vor
dem Austritt in angemessener Weise zu befeuchten und
hierdurch einen tadellosen, glatten Strang zu erzielen.
Derselbe wird dann beim Äustreten in Stücke von pas-
sender Länge geschnitten und zum trocknen aufgestellt.
Große Betriebssicherheit, erhöhte Leistungstäbiakeit. wenig
Bedienungspersonal und einfache Handhabung sind Grund-
bedtngungen bei der Konstruktion von Torfgewinnungs-
Maschinen.

Eine rationelle Ausbeutung des Torfes als Be-
triebskraft könnte durch Errichtung einer elektrischen
Zeniralanlage an geeigneter Stelle des Torffeldes und
Berwendung des Torfes als Betriebsmaterial für diese

erreicht werden. Es würde so das gleiche geschehen wie
bei den Wasserkräften, die früher in nur ganz geringem
Maße ausgenützt wurden, heute jedoch, dank den Mög-
Weiten, welche die elektrische Kraftübertragung bietet,
einer wirtschaftlichen Ausbeutung erschlossen worden sind.
Die Frage aber, ob ein solches Unternehmen rentabel
gestaltet werden kann, muß naturgemäß von Fall zu Fall
auf Grund sorgfälliger Vorarbeiten und einer gewissen-
haften Wirtschaftlichkeitsrechnung entschieden werden. Ver-
suche an einer Tors-Gas-Anlage zum Betriebe einer elek-

irischen Zentrale von 30 US ergaben, daß für jede effek-
iwe Kilowattstunde durchschnittlich 2 Kg. Torf verbraucht
wurden; 1000 Kg. dieses Torfes kommen auf ca 7,5 Fr.
M stehen, sodaß die Erzeugungskosten von 1 Kilowatt-
stunde ungefähr 1,5 Rappen betragen.

In der Landwirtschaft wird der Torf mit Vorteil
als Streumaterial verwendet. Torfftreu wird ge-
wannen aus den obersten, unter der Heide- oder Moos-
decke befindlichen sogen. Moostorfschicht. Dieselbe hat
wan vielfach als lästigen Abraum bei der Brenntrof-
dereitnng betrachtet, bis in neuerer Zeit deren Vera»
deitung zu einem wertvollen Streumaterial auskam.

Torfmull, der Staub der beim Zerreißen des Torfes
zu Torfstreu entsteht, oder aber durch Aussieben ge-
wonnen wird, findet vorab Verwendung für die BeHand-
lung menschlicher Entleerungen in Äbortgruben usw.
In einigen Städten, so in Wilhelmshaken und Neumünstsr
werden die gesamten Fäkalien mit Torfmull vermengt
und dann als Düngmittel verwendet. Ferner wird Torf-
mull und -Streu Mit Vorteil verwendet als Wärme-
schutzmittel (z. B. bei Eiskellern), dann auch zur Ver-
Packung von Obst, Fleisch und dergleichen. Seefische in
Torfmull verpackt sollen nach 18 Tagen noch wohl-
schmeckend befunden worden sein.

Werden die Torffasern durch chemische und mechanische
Behandlung gereinigt und geschmeidig gemacht, so liefern
sie eine als Verbandmittel sehr geschätzte Watte;
diese kann zu feinsten Garnen versponnen werden.

Im ganzen bietet die Torfindustris bis heute noch
kein sehr erfreuliches Bild; trotzdem haben die Be-
strebungen nach Vervollkommnung aus diesem Gebiete doch
nicht nachgelassen und sind speziell was die Ausbeutung
des Torfes als Brennmaterial anbetrifft, bedeutende

Erfolge zu verzeichnen. Interessenten erhalten nähere
Auskunft von Birchler à Psulg, Ingenieure, Zürich 7.

vîld««tt»ete».
Verband glarnett ch r GeWêàmràe. Die dies-

jährige Delegiertenoersammlung findet Sonntag den
13. Dez. im „Löwen" in Mollis statt. Reben den üblichen

I chresgeschäjten figurieren als Traklanden: Bericht und
Antrag über die von der Subkommission ausgearbeitete
kantonal« Submissionsverordnung; Referat von
Herrn Grimm-Hefti in Schwanden über „Das
Rabattmarkensystem und sein-: Bedeutung im wirt-
schafilichen Leben der Gewerbetreibenden".

Gewerbeverein Solochurn. Die vom G-werbeverein
einberufene Versammlung war erfreulicherweise sehr zahl-
reich besucht: es hatten sich dabei 11 Berufsverbänve
vertreten lassen. Trakiandum bildete die Besprechung
von Maßnahmen gegen die in Aussicht stehende
Arbeitslosigkeit in Handwerk und Gewerbe.
Die fast von allen A-avesenden benützte Diskussion
zeitigte eine Reihe von Vorschlägen und Anregungen zur
Abichwächung oder möglichsten Beseitigung der Ärbeils-
losigkeit. Alle zielen dahin, es möchten Behörden und
Private nun diejenigen Arbeiten ausführen lassen, die
jetzt oder doch in naher Zukunft notwendig sind. Tmige
Votanten sprachen sich scharf gegen den von der Gemeinde
geübten Regiebetrieb aus. Bei den bereits in Angriff
genommenen Notstandsarbeiten beschäftigt die Gemeinde
von ihr selbst angestellte Arbeiter. Das ist wohl ein
Schutz der arbeitslosen Arbeiter, wodurch aber das Ge-
werbe und Handwerk arbeitslos wird. Es wurde ver-
langt, bei der Gemeinde dagegen einmal energisch zu
protestieren. Es läßt sich hier ganz wohl ein Mittel-
weg finden, der darin besteht daß für die auszuführenden
N üstandsarbeiten das Handwerk und Gewerbe berück-

stchligt wird, unter der Bedingung, daß in erster Linie
die Arbeitslosen zu beschäftigen sind. — Es sind sodann
verschiedene Arbeiten genannt worden, die von Staat
und Gemeinde heute oder doch in ganz naher Zukunft
ausgeführt werden müssen. Diese Arbeiten, auf die eben-

falls in einer Eingabe näher hingewiesen werden wird,
sollten nun vergeben werden und zwar in der oben an-
gedeuteten Weise. Nur so kann der kommenden Arbeits-
losigkeit nach jeder Richtung und zum Wohls aller, auch
des Staates und der Gemeinde, gesteuert werden. Hier
sei noch bemerkt, daß der Vorstand des kantonalen Hand-
werker- und Gewerbeverbandes bereits auf die künftige
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KanionSratS=©effton eine Hingabe an ben KanionSrat
gexid^tet f)at, bie fich mit ber nämlichen Angelegenbett
befaßt. — ®te Serfammlung erflärte ftd^ mit ben Sor-
fc^lägen unb Anregungen ber Sofanten »oßlommen einig.
®er Sorftanb mirb bemnäcbfi bie bepgtidjen Hingaben
an bie Sebötben, fomte ben Appell an bie fßrioaten er-
laffen. Aber baS lönnen mir beute fdt>on fagen: Staat
unb ©emeinben haben ein b<>M gntereffe baran, baß
ber föanbroetler- unb ©eroerbeftanb — ber ben .fern
ber Seoöllerung aufmacht — erftarle, blübe unb ge=

beiße, unb baß nichts gefd^iebt, roaS bie Hjiftens biefeS
©tanbeS su untergraben »ermag.

©ont f^meijerifdjen §oijmar!t roirb folgenbes be-

richtet: Auf bem Inlänbifdjen fJluübclsmarlt ift bie SRach»

frage jurjeit fchroach, roaS aber leineSroegS entmutigen
barf. ®te fRunbhoIsoorräte auf ben ©ägeroetlen ftnb
im allgemeinen nid^t febr groß, fo baß biefe faum einen
nennenswerten ®rucl auf bie greife ausüben bürften.
AnbererfeltS mirb aber bei bem etngefchränlten Setrteb
unb bem îleinern Serbrauch an ©cbntttroaren baS »or=
banbene ^Rohmaterial noch für längere 3^11 ausreichen.
SJtan mirb baber biefem Umftanbe bei ben bieSjäbrigen
Çolsetnfcblâgen ßtecljnung tragen unb ber geringen Stach-
frage mit einem Heineren Angebot begegnen, best», meniger
SRunbbols sum Setlauf bringen. Hlne Sefdbränlung ber
Söaubolsfcbläge etfd^eint im gegenroärtigen Sftoment um-
fomebr angeseigt, ba in ben näcbften fahren eine »er-
mebrte Nachfrage nach Saubols erroartet merben barf
unb alSbann größere Saut)olsfd)läge eber im gntereffe
ber ©albbeftßer liegen merben.

®ie SesugSoerbältnlffe »on auSlänbifchen ^ölsern
unb Schnittwaren ftnb s'Jtjeit febr erfcljroert, sum Seil
buret) AuSfubroerbote gans unterbunben. Umfomebr ift
ber ^tolsabfab unferer ©älber »on bem Umfaß unferer
©ägeroerle unb Sauunternebmer abhängig. HS läßt ftcb
alfo im allgemeinen ber ©runbfaß auffteßen, ben Hin-
fcßlag nur nach bem forgfältig s« fonbterenben Sebarf
SU regulieren unb auf feben gafl auf gute greife s«
halten. Sor allem follte biefeS gaßr ber Soroetfauf
ftattfinben in ber ©eife, baß man baS absugebenbe Dîunb-
bols auf bem ©tocle — pro m® nachträglich am liegenben
Stamme gemeffen — sum Serlauf auSbktet unb bie ®e-
nebmigung »on ber §öbe beS gebotenen IjSreifeS abhängig
macht. gn biefem galle îann baS ijols bei unge-
nügenben greifen fteben gelaffen merben. Stach
Kriege mirb ba§ Kloß- unb ©tammbols febenfaflS fiarî
im ©erte fteigen, roetl ber Sebarf groß fein mirb unb
»om AuSlanb sunädbft mobl leine Ausfuhr su er-
matten ift.

SJlit bem jeßt beoorftebenben Htnfeßen ber öffent-
ließen 9tobnußboIs»ertäufe mirb auch in bie allgemeine
SDtarftlage etmaS mehr ßeben ïommen. Sie gabt ber
bisher befannt geroorbenen Set laufe ift st»at nodb Kein,
fo baß bie Preislage nodb letneSroegS als abgellärt gelten
lann. Secßt befrtebigenbe greife ersielte baS ©tabtforft-
amt 3öri^l für Sabelßols-Sägellöße Ia mürben 50 bis
55 graulen unb für IIa 40—45 grauten pro geftmeter
(ohne ßttnbe) franto Saßnftation ersielt. Sie ©emetnbe
ÄübtiS (©raubünben) »erlaufte ihr leßtjährigeS Sunbßols
ab Station: Dbermeffer su 29 gr.. Unter- unb Ober-
meffer (gemifcßt) s« 23 gr. unb fdbroadbe Sramen su
16 gr. pro m®. gn Altenborf (©cßrops) galten Säge-
Höbe 30—32 gr. unb Saußolsftämme 25 gr. pro ml
gn ben ©emeinberoalbungen »on ©ubr (Aargau) ersielten
gießten- unb ©eißtannen-SägßöIser I. unb II. Dualität
pro m s gr. 38.90, ©eißtannen»©äghölser III. Dualität

gr. 2610. gußrlobn bis sutn SerbraudßSort 4 gt,
pro ml gablretdbe frofsftetgerungen fanben im Setnet
gura fiatt: ©ägellöße la galten 27—31 gr. pro m»,

gerner mürben folgenbe fßretfe pro geftmeter gemelbet'

©ägellöße Ia: gnlroil (Sern) 33 gr. mit Atnbe; Kant!

greiburg unb ©aabt 24—28 gr.; ©ägellöße IIa: Sernet
gura 25 27 gr.; gnlroil (Sern) 29 gr. mit Alnbe;
Kanton greiburg 22—23 gr.

Sangbols Saubofs galt pro m® im Serner gura 24
bis 26 gr., in gnlroil (Sern) 23—27 gr., im Ronton

greiburg 17—20 gr. unb im Kanton ABaabt 24 bis

28 gr. gür Sperr- unb ©erüftbols mürbe pro m'
besablt in güticb 21—25 gr. unb im Kanton Sern 20

bis 22 gr. fßapterbols erhielte pro Ster folgenbe greife:

Altenborf (Scbmps) 14 gr., Kanton Sern 12—14 gr.,
Serner gura 11—13.50 gr., Kanton greiburg 10 bis

12 gr. Siefe greife bemegen ftcb auf annäbernb gleicher

f)öbe rote im Sorjabr. Ser ffftarlt für fßapierböljet
bürfte ftcb Sum grfibfabr beleben, ba bie gufubr au$

bem AuSlanbe größtenteils megfäüt.
gür Ia Sucher,ftämme mürben pro m® folgenbe grelle

besablt: Kanton güricb 45—55 gr., Serner guta 26

bis 32 gr., gnlroil (Sern) 36 gr., Kanton greiburg
45—48 gr. ©ertngere Sortimente galten im Kt. 3üti|
30—40 gr., im Serner gura 20—24 gr. unb in ben

Kantonen Sern unb greiburg 30 — 33 granlen pro m®.

Hicben-Sägebols ersielte tn gnlroil (Sern) 58 btë

62 gr. pro m® (ohne ffttnbe). Hieben- unb ©cbroelletifjol}

galt 36—38 gr. HS bürfte angeseigt fein, bie gäHung

»on Hicbenrunbbötsern mögltdbft etnsufdbtünlen, im $tn-
blidE auf bie ungünftige Sage im ©efebäft mit gefdjnittener

©are unb roegen beS geringen SebarfeS ber Alöbel-

fabrilen. — S)aS ©tabtforftamt 3üri<b erstelle für Ia

Hfcbenfiämme 80—120 gr. pro m® (ohne SRinbe); ge-

rtngere Sortimente mürben su 30—50 gr. abgegeben.

— gerner mürben in ber 3entralfcbt»eis für Kitf^baum-
ftämme 33—38 gr. unb für Sirnbaumfiämme 45 gr.

pro m® besablt.
SDtaBKbetœer ftoljmarlt. ®er gloßbolsmarlt mar

auch roäbrenb ber jüngften 3«H siemlidb rubig. ®te ©in-

läufe fettenS ber ©ägeroerle fRbfiulanbS unb SOBeftfalenS-

umfaßten meiftenS nur Heinere fßoften, ba biefe metftenS

nur f'cbroaeb befdbäftigt ftnb. ®aS Angebot in Aunbfjotj

hielt ftcb uur in engen fRabmen, roeil bie Seftänbe an

oerfügbarer ©are meiftenS nur recht Hein ftnb.

SRunbbolsetnbedfung in ben fübbeutfdben ©älbetn na^m

bisher einen ruhigen Serlauf. ®er Sangbolsbanbel jeigte

bisher große 3urüclbaltung im Htnlauf. ®ie ©ägeroerle

hingegen beteiligten ftcb tetlroeife an ber Hlnbecfung. 3"
gadblreifen ermartet man, baß unter bem Htnfiuß bei

burih ben Ktieg befchränlten SebarfeS bie fßreife jurüa-

geben merben, rote im Sorjabre. SteuerbingS mürben

Cornprimieree u. abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G- Bill

Blank und präzis gezogene

Jedes* Art in Eisen u. Stahl |
Kaltgewalzte Ilsen- nnd Stahlbänder his 300 nn P'

Schlackenfreies Uerpackungsbandelsen.

Kantonsrats-Sesfion ewe Eingabe an den Kanionsrat
gerichtet hat, die sich mit der nämlichen Angelegenheit
befaßt. — Die Versammlung erklärte sich mit den Vor-
schlügen und Anregungen der Vo? anten vollkommen einig.
Der Vorstand wird demnächst die bezüglichen Eingaben
an die Behörden, sowie den Appell an die Privaten er-
lassen. Aber das können wir heute schon sagen: Staat
und Gemeinden haben ein hohes Interesse daran, daß
der Handwerker- und Gewerbeftand — der den Kern
der Bevölkerung ausmacht — erstarke, blühe und ge-
deihe, und daß nichts geschieht, was die Existenz dieses
Standes zu untergraben vermag.

Holz-Marktberichte.
Vom schweizerische» Holzmarkt wird folgendes be-

richtet: Auf dem inländischen Nutzholzmarkt ist die Nach-
frage zurzeit schwach, was aber keineswegs entmutigen
darf. Die Rundholzvorräte auf den Sägewerken sind
im allgemeinen nicht sehr groß, so daß diese kaum einen
nennenswerten Druck auf die Preise ausüben dürften.
Andererseits wird aber bei dem eingeschränkten Betrieb
und dem kleinern Verbrauch an Schnittwaren das vor-
handene Rohmaterial noch für längere Zeit ausreichen.
Man wird daher diesem Umstände bei den diesjährigen
Holzeinschlägen Rechnung tragen und der geringen Nach-
frage mit einem kleineren Angebot begegnen, bezw. weniger
Rundholz zum Verkauf bringen. Eine Beschränkung der
Bauholzschläge erscheint im gegenwärtigen Moment um-
somehr angezeigt, da in den nächsten Jahren eine ver-
mehrte Nachfrage nach Bauholz erwartet werden darf
und alsdann größere Bauholzschläge eher im Interesse
der Waldbesitzer liegen werden.

Die Bezugsoerhältnisse von ausländischen Hölzern
und Schnittwaren sind zurzeit sehr erschwert, zum Teil
durch Ausfuhrverbote ganz unterbunden. Umsomehr ist
der Holzabsatz unserer Wälder von dem Umsatz unserer
Sägewerke und Bauunternehmer abhängig. Es läßt sich
also im allgemeinen der Grundsatz aufstellen, den Ein-
schlag nur nach dem sorgfältig zu sondierenden Bedarf
zu regulieren und aus jeden Fall auf gute Preise zu
halten. Vor allem sollte dieses Jahr der Vorverkauf
stattfinden in der Weise, daß man das abzugebende Rund-
holz auf dem Stocke — pro nachträglich am liegenden
Stamme gemessen — zum Verkauf ausbtetet und die Ge-
nehmigung von der Höhe des gebotenen Preises abhängig
macht. In diesem Falle kann das Holz bei unge-
wägenden Preisen stehen gelassen werden. Nach dem
Kriege wird das Klotz- und Stammholz jedenfalls stark
im Werte steigen, weil der Bedarf groß sein wird und
vom Ausland zunächst wohl keine Ausfuhr zu er-
warten ist.

Mit dem jetzt bevorstehenden Einsetzen der öffent-
lichen Rohnutzholzverkäufe wird auch in die allgemeine
Marktlage etwas mehr Leben kommen. Die Zahl der
bisher bekannt gewordenen Verkäufe ist zwar noch klein,
so daß die Preislage noch keineswegs als abgeklärt gelten
kann. Recht befriedigende Preise erzielte das Stadtsorst-
amt Zürich; für Nadelholz-Sägeklötze Is wurden 5V bis
55 Franken und für IIs 40—45 Franken pro Festmeter
(ohne Rinde) franko Bahnstation erzielt. Die Gemeinde
Küblts (Graubünden) verkaufte ihr letztjähriges Rundholz
ab Station: Obermesser zu 29 Fr.. Unter- und Ober-
messer (gemischt) zu 23 Fr. und schwache Tramen zu
16 Fr. pro m°. In Altendorf (Schwyz) galten Säge-
klötze 30—32 Fr. und Bauholzstämme 25 Fr. pro
In den Gemeindewaldungen von Suhr (Aargau) erzielten
Fichten- und Weißtannen-Säghölzer I. und ll. Qualität
pro m2 Fr. 38.90, Weißtannen-Säghölzer III. Qualität

Nr. -S

Fr. 2610. Fuhrlohn bis zum Verbrauchsort 4 Fr,
pro m'. Zahlreiche Holzsteigerungen fanden im Bern«
Jura statt: Sägeklötze 1s galten 27—31 Fr. pro in',
Ferner wurden solgende Preise pro Festmeter gemeldet'
Sägeklötze Is.: Jnkwil (Bern) 33 Fr. mit Rinde; Kant
Freiburg und Waadt 24—28 Fr.; Sägeklötze IIs: Berner

Jura 25 27 Fr.; Jnkwil (Bern) 29 Fr. mit Rinde:
Kanton Freiburg 22—23 Fr.

Langholz Bauholz galt pro im Berner Jura 24
bis 26 Fr., in Jnkwil (Bern) 23—27 Fr., im Kanton

Freiburg 17—20 Fr. und im Kanton Waadt 24 bis

28 Fr. Für Sperr- und Gerüstholz wurde pro in'
bezahlt in Zürich 21—25 Fr. und im Kanton Bern 20

bis 22 Fr. Papierholz erzielte pro Ster folgende Preise:

Altendors (Schwyz) 14 Fr., Kanton Bern 12—14 Fr.,
Berner Jura 11—13.50 Fr., Kanton Freiburg 10 bis

12 Fr. Diese Preise bewegen sich auf annähernd gleicher

Höhe wie im Vorjahr, Der Markt für Papierhölzer
dürste sich bis zum Frühjahr beleben, da die Zufuhr aus

dem Auslande größtenteils wegfällt.
Für Is Buchenstämme wurden pro in^ folgende Preise

bezahlt: Kanton Zürich 45—55 Fr., Berner Jura 2K

bis 32 Fr., Jnkwil (Bern) 36 Fr., Kanton Freiburg
45—48 Fr. Geringere Sortimente galten im Kt. Zürich
30—40 Fr-, im Berner Jura 20—24 Fr. und in den

Kantonen Bern und Freiburg 30 —33 Franken pro m'.

Eichen-Sägeholz erzielte in Jnkwil (Bern) 58 bis

62 Fr. pro (ohne Rinde). Eichen- und Schwellenholz

galt 36—38 Fr. Es dürfte angezeigt sein, die Fällung

von Eichenrundhölzern möglichst einzuschränken, im Hin-
blick aus die ungünstige Lage im Geschäft mit geschnittener

Ware und wegen des geringen Bedarfes der Möbel-

fabriken. — Das Stadtsorstamt Zürich erzielte für la

Eschenstämme 80—120 Fr. pro (ohne Rinde); ge-

rtngere Sortimente wurden zu 30—50 Fr. abgegeben.

— Ferner wurden in der Zentralschweiz für Kirschbaum-

stämme 33—38 Fr. und für Birnbaumstämme 45 Fr.

pro in" bezahlt.
Mannheimer Holzmarkt. Der Floßholzmarkt war

auch während der jüngsten Zeit ziemlich ruing. Die Ein-

käuse seitens der Sägewerke Rheinlands und Westfalens

umfaßten meistens nur kleinere Posten, da diese meistens

nur schwach beschäftigt sind. Das Angebot in Rundholz

hielt sich nur in engen Rahmen, weil die Bestände an

verfügbarer Ware meistens nur recht klein sind. Die

Rundholzeindeckung in den süddeutschen Wäldern nahm

bisher einen ruhigen Verlaus. Der Langholzhandel zeigte

bisher große Zurückhaltung im Einkauf. Die Sägewerke

hingegen beteiligten sich teilweise an der Eindeckung. In
Fachkreisen erwartet man, daß unter dem Einfluß des

durch den Krieg beschränkten Bedarfes die Preise zurück-

gehen werden, wie im Vorjahre. Neuerdings wurden
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